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unausgeſetter Bewegung; namentlich nach Volo 
und Preveſa, weiter wird auch nach Smyrna, 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. April. Zur Lage im Orient 
ſchreibt die „N.⸗Z.“: 

Der erſte Eindruck, den die Nachrichten aus 
Petersburg hier hervorriefen, ging dahin, daß die 
Verwicklungen im Orient damit in ein kritiſches 
Stadium treten würden. Es hat ſich ergeben, daß 
grade das Gegentheil ſtattgefunden hat. Wie man 
uns aus Konſtantinopel vom 1. ſchreibt, iſt die 
überraſchend friedliche Wendung in erſter Reihe 
dem Einfluß zuzuſchreiben, den die Petersburger 
Kataſtrophe auf den Gemüthszuſtand des Sultans 
gemacht hat. In den Hofkreiſen von Jildis Kiosk 
war man bei dem Eintreffen der Nachricht nament⸗ 
lich deshalb auf das Aeußerſte beſtürzt, weil man 
ſich vom neuen Zaren eine Wlederaufnahme der 
orientaliſchen Aktlonspolitik Rußlands gewärtigte. 
Um dazu keine Veranlaſſung zu bieten, beeilte ſich 
der Sultan ſeine Haltung gegenüber den griechiſchen 
Vorſchlägen weſentlich zu modiſiziren und in eine 
Nachgiebigkeit einzulenken, auf welche zuvor wenig 
Ausſicht da war. Am 30. März war die Ordre 
gegeben worden, die Dampfyacht des Sultans, den 
„Mzedin“ ſeefertig zu machen, dieſelbe ſoll einen 
hohen osmaniſchen Würdenträger (Reuf Paſcha 
oder Server Paſcha) nach Odeſſa bringen, von 
wo er ſich in außerordentlicher Miſſion nach Pe— 
rröburg begeben ſoll. 

Die bis zum Petersburger Mord ſich ſteigend 

andlicher geſtaltenden Beziehungen zwiſchen Eng- 
sand und Rußland hält man in Konſtantinopel 
jetzt für ſichtlich im Erkalten begriffen. Uebrigens 
dauern die osmaniſchen Rüſtungen au der griechi- 
n Grenze und an anderen Punkten fort. Die 


ee 


nöportdampfer der türklſchen Marine find in 


Salonicht und den Dardanellen Kriegsmaterkal ge- 
bracht. In Konſtantinopel war das Gerücht ver- 
breitet, daß in Petersburg unter dem Vorſitz des 
Prinzen von Wales eine Privatkonferenz unter Be- 
zugnahme auf die griechiſche Frage ſtattfand, an 
der ſich die dortigen Botschafter und die zeitweilig 
dort weilenden Fürſtlichkeiten betheiligten. Unſer 
Korreſpondent läßt es dahingeſtellt, ob etwas That— 
ſächliches dieſem Gerüchte zu Grunde liegt. Daß 
der Prinz von Wales ein großes perſönliches In- 
tereſſe an den griechiſchen Dingen nimmt, iſt be⸗ 
kannt. Auch bei einem feiner jüngſten Aufenthalte 
dahier hat der Prinz von Wales dem Fürſten 
Biemarck für die Anſprüche Griechenlands zu in- 
tereſſiren geſucht, ihn aber, wie er ſich ausgeſpro⸗ 
chen haben fol, „boutonué jusqu'au col“, zuge- 
knöpft bis zum Kragen gefunden. Zur Lage der 
Dinge im Orient liegen une folgende weitere Mel- 
dungen vor: f 

Konſtantinopel, 4. April. Es herr 
ſchen noch einige kleine Differenzen zwiſchen dem 
Programm der Botſchafter und dem Nachgeben 
des Sultans bezüglich zweier kleineren befeflig- 
ten Plätze. Man iſt hier der Anſicht, daß Grie⸗ 
chenland im erſten Stadium die Annahme des 
Programms der Botſchafter verweigern wird, aber 
zu derſelben von den Mächten gedrängt werden 
wird. 

London, 5. April. Die griechiſche Re- 
gierung hat Verhandlungen zur Unterbringung der 
von der Kammer genehmigten Anleihe von 120 
Milltonen Drachmen eingeleitet, it aber auf dle 
Ablehnung der leitenden finanziellen Häuſer hier 
wie in Berlin und Paris geſtoßen. Die griechische 
Regierung beabſichtigte die Anleihe in fünfprozen- 
tigen Stücken zu 500 Fires. oder 20 Pfund zum 
Cours von etwa 68 auszugeben. Es tft der 
griechlſchen Regierung von jener Seite überein- 
ſtimmend eröffnet worden, daß fie nicht geneigt 
jeien, Griechenland früher eine finanzielle Unter- 
ſtützung zu gewähren, ehe der Friede vollſtändig 
geſichert ſei. 

— Die Nachrichten der „Agence Havas“ 
über die Vorgänge in Tunis laſſen ſämmtlich die 
tuneſiſchen Stämme als die Angreifer, die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen als die Angegriffenen erſcheinen. 


Unwillkürlich wird dadurch die Erinnerung an die 
bekannte Fabel von Wolf und Lamm wachgerufen, 
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Telegramme durch ihre allzu ſchlecht verhehlte Ten- 
denz die Kritik eines Theils der franzöſiſchen Op⸗ 
pofltionsprefje herausforderten. Daß Frankreich 
unter allen Umſtänden ſein Uebergewicht in Tunis 
in irgend welcher Form behaupten will — die 
Regierungsorgane bezeichnen das Verhältniß euphe⸗ 
miſtiſch als „Protektorat“ — kann zunächſt keinem 
Zweifel unterliegen; zweifelhaft konnte nur erſchei⸗ 
nen, welcher äußere Anlaß oder Vorwand dazu 
benutzt werden würde, in Tunis vi armata ein- 
zuſchreiten. Den Tuneſen ſelbſt muß es ſchließ⸗ 
lich gleichgültig fein, ob die Enfida oder die Eiſen⸗ 
bahnfrage oder die räuberiſchen Ueberfälle von Sei- 
ten der „Krumirs“ oder anderer wilden Stämme 
zur Beſeitigung ihrer Unabhängigkeit führen. Un⸗ 
ter der Ueberſchrift: „L'aventure tunisienne“ 
unterzieht Henri Rochefort im „Intransigeant“ 
das Verhalten Gambetta's, den er für dieſes ganze 
„Abenteuer“ verantwortlich macht, einer ſchneidigen 
Kritik. „Es iſt möglich“, lautete eines der Tele- 
gramme der „Agence Havas“, „daß die Nothwen⸗ 
digkeit einer kaſchen und entſcheidenden Repreſſion 
unſere Truppen zwingt, den Angreifer auf das 
tuneſiſche Gebiet zu verfolgen.“ — Hierzu be- 
merkt nun Rochefort, daß der „Adookat-General“ 
Gambetta, nachdem er mit ſeiner Orientpolitik 
kläglich Schiffbruch gelitten, ſich jetzt auf Tunis 
„geworfen“ habe. Nach der R.vanche ausſpähend, 
habe der Exdiktator, da er die Spitze des Schwer— 
tes noch nicht nach der Seite von Straßburg oder 
Metz zu richten wage, einen Vorſtoß nach Tunis 
hin projektirt, um das Publikum in der Zwiſchen⸗ 
zeit zu unterhalten. Rochefort führt dieſes Thema 
mit bitterer Ironie gegen den Kammerpräſidenten 
aus, auf deſſen angebliche nahe Beziehungen zur 
„Agence Havas“ hingewieſen wird. Letztere hatte 
unter Anderem auch gemeldet: „Man macht ſich 
auf einen bevorſtehenden Angriff der Krumirs und 
der Uchtetas gefaßt, deren Verhalten einen allge- 
meinen Aufſtand vorherſehen läßt.“ — Im Hin- 
blick auf dieſe allerdings wenig glückliche Faſſung 
bemerkt Rochefort: „Das Gouvernement bedarf 
eben in Folge der thörichten und perfiden Nath- 
ſchläage aus dem Palais Bourbon eine Inſurrek⸗ 
tion, um in Tunis einzufallen.“ 

Wenn die „Agence Havas“ weiter aus Tou- 
lon mittheilt, daß heute ſechs große Transport⸗ 
dampfer armirt werden ſollen, jo muß dem gegen- 
über doch darauf hingewieſen werden, daß, wie 
wir bereits vor Wochen gemeldet haben und auch 
anderweitig zuverläſſig beſtätigt wurde, dieſe Trans- 
portdampfer bereits vor Monaten gechartert wor- 
den ſind. 

— Die Anerkennung Rumäniens als König⸗ 
reich iſt von Seiten der Türkei, Englands und 
Italtens erfolgt. Was Deutſchland betrifft, ſo 
erfahren wir, daß daſſelbe bereit ift, die Anerken- 
nung auszusprechen. Dejterreih wünſcht ein Vor⸗ 
gehen, welches ausſchließt, daß demnächſt Serbien 
dem Vorgange Rumäniens folgt. Was Rußland 
betrifft, jo geht uns folgende Meldung zu: 

St. Petersburg, 4. April. Die An- 
erkennung der von Rumänien angenommenen Kö⸗ 
nigswürde iſt noch nicht erfolgt, ſoll vielmehr ver- 
ſchoben bleiben, bis die Bedingungen erfüllt ſind, 
die man von hier aus geſtellt hat. Dieſe Bedin- 
gungen gehen namentlich dahin, daß die nihiliſti⸗ 
ſchen Elemente, denen man einen ſtarken Stütz- 
punkt in Rumänien hier zuſchreibt, in befriedigen 
der Weiſe dort eliminirt ſind. 

— Nach einem Telegramm aus San Fran- 
cisco vou geſtern hat die Partei des Königs Ma- 
lietoa auf den Samoa Inſeln die Oberhand ge- 
wonnen, jeder organiſirte Widerſtand habe aufge- 
hört. König Malietoa war vor zwei Jahren nach 
langen Bürgerkriegen mit Hülfe engliſcher, ameri- 
kaniſcher und zum Theil auch deutſcher Unterſtützung 
zum Herrſcher der Samoa-Inſeln proklamirt wor⸗ 
den. Doch waren die Aufſtändiſchen nicht ver- 
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land anzuzeigen. Aus derſelben Veranlaſſung wird 
der Fürſt hierauf auch von der Kaiſerin empfan⸗ 
gen werden. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Unfallverſicherung der 
Arbeiter, iſt wie folgt gebildet: Dr. Buhl, Holtz⸗ 
mann, Schriftführer, Kiefer, Laporté, Oechelhäuſer, 
Pfähler, Servaes, Ackermann, Freiherr von Mar- 
ſchall, Dr. Frege, Schriftführer, Freiherr von 
Maltzahn-Gültz, von Puttkamer (Lübben), Dr. 
Freiherr v. Hertling, Dr. Lieber, Dr. Moufang, 
Dr. Franz, Freiherr zu Frankenſtein, Vorſitzender, 
Freiherr v. Schorlemer-Alſt, Freiherr von Soden, 
Schriftführer, Stötzel, Freund, Schriftführer, Eyſoldt, 
Wöllmer, Melbeck, Stumm, Stellvertreter des Vor- 
ſizenden, Graf v. Frankenberg, Staelin, Dr. Witte 
(Mecklenburg). 


Ausland. 

Paris, 5. April. Da ſeit längerer Zeit 
alle Maßregeln getroffen waren, um ſofort die 
nöthigen Truppen an die tuneſiſche Grenze zu 
ſchaffen, find bereits beute hinreichende Streitkräfte 
konzentrirt. Die geſtrige Depeſche der „Vérité“, 
wonach General Forgemol die tuneſiſche Grenze 
überſchritten und die erſte Station auf tuneſiſchem 
Gebiete beſetzt haben ſollte, wird, obgleich ſie noch 
nicht offiziell beſtätigt iſt, jedenfalls in dieſem 
Augenblicke richtig ſein. 

London, 2. April. Bis jetzt machten ſich 
nur die der Regierung feindlichen Blätter zum 
Mundſtück trüber Befürchtungen ob der Dinge im 
Boerenlande. Heute aber ſchließt ſich ihnen die 
boerenfreundliche „Daily News“ an. „Große 
Spannung“, ſo berichtet der Korreſpondent aus 
Newceaſtle, „herrſcht unter den Boerenführern, und 
manche glauben, daß der Friede nicht lange dauern 
wird. Der Boerenkommandant von Middleburg 
ſoll Joubert und ſeine Bedingungen ignoriren und 
warnt die Flüchtlinge vor der Rückkehr.“ Natür⸗ 
lich find die übrigen Blätter, die „Times“ einbe- 
griffen, viel ſchwarzſichtiger. Sie berichten über 
den geſchwollenen Uebermuth der Boeren, über die 
Unmöglichkeit für engliſche Koloniſten, dort zu le⸗ 
ben, über ein brgeiftertes Proteſtmeeting in New— 
caſtle gegen den Kolonienminiſter Lord Kimberley. 
Ein hollandiſcher Pächter, der nach dem Friedens- 
ſchluß nach Transvaal zurückkehrte, fand ſein Eigen- 
thum konſiszirt und ſah ſich ſelbſt mit Piſtolen- 
ſchüſſen bedroht. In ähnlichem Sinne berichten 
viele Anſiedler. Hoffen wir, daß, wenn bei den 
Boeren der erſte Rauſch über den Sieg verflogen 
iſt, ſie der Klugheit Raum geben werden. 


Provinzielles. 


Stettin, 6. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte zunächſt der Vorſitzende 
mit, daß kurz vor Beginn der Verſammlung noch 
eine Vorlage des Magiſtrats eingegangen ſei, für 
welche er die Dringlichkeit beantrage. Es betrifft 
das Geſuch einer Wittwe, worin der Stadt ein 
Legat von 3000 Mark gegen die Verpflichtung 
angeboten wird, 2 Gräber auf dem alten Kirchhof 
bis zur Schließung deſſelben zu unterhalten und 
zu pflegen. Nach einem Bericht des Kirchhofs⸗ 
Inſpektors würden für Pflege und Unterhaltung 
der Grabſtätte jährlich 26 Mark erforderlich ſein, 
und da hiernach bei Annahme des Legats der 
Stadt ein finanzieller Vortheil erwachſen würde, 
erklärt ſich die Verſammlung mit der Annahme 
einverſtanden. 

Hierauf trat die Verſammlung in die Be- 
ſchlußfaſſung über die Wahl einer ſtändigen Bau⸗ 
kontrolle- und Reviſtons⸗Kommiſſion und theilt der 
Vorſitzende mit, daß hierzu mehrere Schreiben reſp. 
Anträge eingegangen; zunächſt von Herrn Graß- 
mann und 7 anderen Mitgliedern ein Schreiben, 
worin dieſelben ſich bereit erklären, eine auf ſie 
fallende Wahl in eine derartige Kommiſſion an- 
zunehmen. Herr Pieſt ſtellt den Antrag, bei 


nichtet, ſondern nur momentan beſiegt; im vori- Vornahme jedes größeren Baues eine beſondere 
gen Jahre brach der Aufruhr aufs Neue los, um (nicht permanente) Kommiſſion zur Prüfung der 


erſt nach mehrmonatlichen Kämpfen unterdrückt zu 
Ob die Unterdrückung dieſes Mal eine 


werden. 
vollſtändigere iſt, muß die Zukunft lehren. 


— Der außerordentliche ruſſiſche Botſchafter 


Bauanſchläge und Abnahme der Neubauten zu 
wählen. Von Herrn Dr. Dohrn, unterſtützt 
von 20 Mitgliedern, iſt der Antrag eingegangen, 
den in der Verſammlung vom 11. März gefaßten 


da ohne weitere Aufklärungen kaum angenommen düͤrſt Su wo ro w trifft morgen früh aus Pe- Beſchluß wieder aufzuheben, da deſſen Ausführung 
werden kann, daß die tuneſiſche Reglerung außer tersburg bier ein und wird in der ruſſiſchen Bot- nicht möglich. 


Acht laſſen ſollte, in der gegenwärtigen geſpannten ſchaft abſteigen. Nachmittags 1 Uhr wird derſelbe 
Situation die ohnehin gereizten Empfindlichkeiten am königlichen Palais ſeine feierliche Auffahrt ſchluß auf keinen Fall aufzuheben. 


des franzöſiſchen Gouvernements zu ſchonen. 


\ 


Herr Graßmann bittet, den früheren Be- 
Die Ver- 


Es halten, um alsdann in beſonderer Audienz dem ſammlung kann ſich der Pflicht nicht entziehen, die 
konnte denn auch nicht fehlen, daß die erwähnten Kaiſer die Thronbeſteigung Alexander III. von Ruß- Baurechnungen zu prüfen, und ſei es daher nöthig, 
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eine Kommiſſion zu wählen; nur um eine derartige 
Wahl zu ermöglichen, habe er und 7 andere Mit: 


glieder ihre Bereitwilligkeit zur Annahme der Wahl 
ausgeſprochen. Ihm ſelbſt ſei wenig daran gele⸗ 
gen, 


gehören und lieber das Verhalten der Kommiſſion 
kritiſiren zu können. Redner hält es für leichter, 
die Prüfungen der Baurechnungen von einer 
ſtändigen Kommiſſion vornehmen zu laſſen, als 
bei jedem Neubau eine eigene Kommiſſion zu 
wählen. 

Herr Decker benützt die Gelegenheit, ſich 
gegen ihm bei Gelegenheit der Etatsberathung von 
Herrn Stadtbaurath Kruhl gemachte Vorwürfe, daß er 
keinen Unterſchied zwiſchen Reparatur- und Neubau 
machen könne zu rechtfertigen; dies ſei im Gegentheil 
bei der Baudeputation der Fall. Wenn ihm ferner 
zum Vorwurf gemacht iſt, daß er für ſtädtiſche 
Reparaturen nicht zu ſprechen ſei, ſo ſei dies da⸗ 
durch zu erklären, daß er anderweitig zu viel be- 
ſchäftigt ſei, um bei Annahme von ſtädtiſchen Re⸗ 
paraturbauten denſelben die nöthige Sorgfalt zu- 
zuwenden. 

Herr Dr. Dohrn bittet um Annahme ſei⸗ 
nes Antrags, indem er die Unausführbarkeit des 
Beſchluſſes vom 11. März nachzuweiſen ſucht. 

Herr Dr. Amelung: Die Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion hat bei Unterſtüßung des Beſchluſſes vom 
11. März zunächſt die Abſicht gehabt, klar zu 
ſtellen, daß die Finanz⸗Kommiſſion nichts mit der 
Prüfung der Bauanſchläge zu thun habe. Dies 


iſt erreicht worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 


der Verſammlung die ausführliche Kontrolle üb 
die Bauthätigkeit fehlt und werde möglicherweise 
durch den Antrag des Herrn Pieſt ein Anhalt zur 
Verſtändigung geboten. Redner empfiehlt daher, 
ſowohl den Dohrn'ſchen wie den Pieſt'ſchen An- 
trag einer beſonderen Kommiſſion zur Berathung 
zu überweiſen Herr Graßmann ſpricht ſich 
in gleichem Sinne aus. 


Nachdem noch die Herren Domke, Dr. 


Dohrn und Dr. Scharlau das Wort er 


griffen, wird der Antrag des Herrn Dr. Dohrn 
angenommen und ſomit der am 11. März gefaßte 
Veſchluß aufgehoben. 

Der Antrag des Herrn Pieſt wird ſodann 
nach einer kurzen Debatte einer bejonderen Kom⸗ 
miſſion überwieſen. 


Dem abgeänderten Entwurf zu einem Regu- 
lativ über die Benußung und Inſtandhaltung der 


ſtädtiſchen Dienſtwohnungen wird zugeſtimmt. 

Die Stadt hat auf dem Grundſtück Bol 
werk 37 22,020 Mk. Reſtkaufgelder eingetragen, die 
Beſitzerin dieſes Grundſtückes hat dieſe Summe 
zum 1. Juli gekündigt, ſich jedoch bereit erklärt, 
das Geld auch weiter ſtehen zu laſſen, wenn der 
Zinsfuß von 5 pCt. auf 4½ pCt. ermäßigt wird. 
Der Magiſtaat hat ſich damit einverſtanden erklärt 
und auch die Verſammlung ertheilt zu der Herab- 
ſetzung des Zinsfußes ihre Zuſtimmung. 

Herr Direktor Kern vom Stadt⸗Gymna⸗ 
ſium iſt bekauntlich zum Direktor des Kölniſchen 
Gymnaſiums in Berlin gewählt. Die Berfamm- 
lung genehmigt, daß bei einer Neubeſetzung der 
Stelle die bisherige Beſoldung beibehalten wird. 
— Von Herrn Thom, dem Beſitzer des Grund 
ſtückes Pölitzerſtraße 20 — 21, iſt ein Geſuch ein- 
gegangen, die Linden vor ſeinem Grundſtück zu 
bejeitigen ; daſſelbe wird dem Magiſtrat zur reſſort⸗ 
mäßigen Erledigung überwieſen. Ein anderes Ge⸗ 
ſuch, betreffend die Rückgabe eines Reſtes der bei 
Herſtellung des Grundſtückes Grabowerſtraße 12 
geſtellten Straßenpflaſter⸗Kaution, wird dem Ma- 
giſtrat zur Rückäußerung überwieſen. 

Zum Schiedsmann für den 20. — Neu- 
Torneyer — Bezirk wird Herr Dr. Sauer- 
bier und zum Mitgliede der 18. Armen-Kom- 
miſſion Herr Schuhmachermeiſter A. Kedig ge⸗ 
wählt. — Zu der Verpachtung von 6 Wieſen im 
Vor- und Steinbruch auf 6 Jahre für 264,50 
Mark ſtatt bisher 216,50 Mk. jährliche Pacht und 
zu der Verpachtung einer Ackerparzelle bei Armen 
beide für 16,50 Mk. ſtatt bisher 15 Mk. jähr- 
liche Pacht wird der Zuſchlag ertheilt, ebenſo zu 
der für die Geſtellung der Geſpanne zu den Ar- 
menleichenwagen gemachten Forderungen von 6 M. 
pro Wagen. — Von dem Bericht über die Prü⸗ 
fung des Tit. V — Armenpflege —, der Käm- 
merei-Kaſſen-Rechnung pro 1879 —80 und über 
das Kämmerei⸗Kaſſen-Reviſtons⸗Protokoll vom 21. 


als Mitglied einer Kommiſſion zu fungiren, 1 
ihm ſei es bequemer, gar keiner Kommiſſton anzu⸗ 


2 * r nd 2 
. v. M. wird Kenntniß genommen. — Beil 
. werden: 450 Mk. zur Herſtellung eines Straßen- 
’ 5 waſſerleitungsrohrs nach dem Grundſtück Fort- 
5. preußen Nr. 14, 10,215 Mk. Druck- und Stem- 
0 8 pelkoſten für die neuen Anleiheſcheine Littr. L und 
a 162,70 Mk. Koften für polizeiliche Reviſton der 
2 12 Maaße und Gewichte im Jahre 1880. 

3 IR Von mehreren Vätern, deren Kinder die Otto- 
Rn ſchule beſuchen, iſt ein Geſuch eingegangen, den 
2 . Beſchluß auf Aufhebung des engliſchen Unterrichts 
E 1 an der Ottoſchule zurückzunehmen; daſſelbe wird 

y 


3 * dem Magiſtrat zur Rückäußerung überwieſen. 

Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung, 
daß der Neubau des Jageteuffelſchen Stiftshauſes 
an der Kurfürſtenſtraße nach dem vorgelegten Pro⸗ 
jekt und dem auf 78,000 Mk. berechneten Koſten⸗ 
anſchlage ausgeführt werde. Bei dem Projekte 
haben auch die früher von der Verſammlung ge- 
äußerten Wünſche Berückſichtigung gefunden und 
follen ſtatt des großen Schlafſaals 4 kleinere 
Schlafzimmer eingerichtet werden. Gegen das 
Projekt ergriffen die Herren Graßmann und 
Pie ſt das Wort. Erſterer bemängelte, daß den 
Mitgliedern der Koſtenanſchlag nicht vorgelegen hat, 
Letzterer hält die Zeit zur Angriffnahme des Baues 
nicht für geeignet und bat um Vertagung über die 
Beſchlußfaſſung. (Eine Einſicht in den Koftenan- 
ſchlag iſt von Niemand gemacht worden, denn auch 
Herr Decker, der im Namen der Finanzkommiſſion 
über die Vorlage referirte, machte über den Koften- 
anſchlag nicht die geringſte Mittheilung. Anm. 
d. Red.) 

Schließlich wird die Herabſetzung der wöchent⸗ 
lichen Lehrſtundenzahl der Lehrerinnen von 26 auf 
24 genehmigt und für 4 Handarbeitſtunden bei 
der Johannishof Schule 120 Mk. Kotten be- 
willigt. 


Stettin, 6. April. (Vom Stad - Theater.) 
„Wie Du ſäen wirft, jo wirſt Du ernten“ heißt 
ein altes Sprichwort, das ſelten ſeine Wahrheit 
verleugnet. Die Frucht, die die Direktion unſeres 
Stadt⸗Theaters und ſeine Mitglieder jetzt einheimſt, 
deutet auf viel ausgeſtreutes Unkraut, das die 
Saat zu überwuchern droht und läßt ſich ohne zu 
weit zu greifen wohl auf die Ereigniſſe zurückfüh⸗ 
ren, die die jetzige Direktion unſeres Theaters mit 
der Preſſe und einem großen Theil des Publikums 
in Szene geſetzt hat. Wie ſehr dieſe Anſicht ſelbſt 
5 im Kreiſe der Theater-Mitglieder Fuß gefaßt haben 
muß, hat die nicht das Licht der Welt erblickte 
Adreſſe bewieſen, die, einem höheren Druck nach- 
gebend, ungefähr drei Wochen nach dem erſten 
öffentlichen Stoßſeufzer des Herrn Emil Schirmer, 
halb fertig geworden war und darauf „verſpätet“ 
in hieſigen Zeitungen proklamirt werden und be- 
jagen ſollte, daß die ſämmtlichen Theater- 
Mitglieder ſich nicht über die Koulanz und Direk⸗ 
tionsführung vorgenannten Herrn Direktors befla- 
gen könnten. Leider haben ſich einige Mitglieder 
des Theaters und des Orcheſters durchaus nicht be⸗ 
wegen laſſen, dieſe Manifeſtation mit ihrem Na⸗ 
men zu zieren, und müſſen fie dazu wohl triftige 
; runde gehabt haben, trotzdem des Herrn Brod 
fi ſchmecken ſoll. Kann man es ihnen verben- 
ken, wenn ſie z. B. für irgend welche Vergehen 
0 mit 60 Mk. Sag man beſtraft werden, wenn 
ihre Beneſize nur bei Außer - Koureſetzung der 
h Abonnementbillets gegeben werden, und alſo mei» 

ſtens nur dazu dienen, die Tageskoſten in ba a- 
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rem Gelde zu decken und für Bezahlung der Ho⸗ 
norare der Stücke und ſonſtigen nothwendigen Re- 
klamen ſelbſt Sorge zu tragen? Herr Neu- 
mann iſt ein liebenswürdiger, beſcheidener Künſt⸗ 
ler, der wohl Anſpruch auf Sympathien im Pu- 
blikum machen kann, und was hat ihm ſein neu- 
liches Benefiz eingebracht? Nichts! Er hat, wie 
man uns ſagt, zur Deckung der Ertra-Koften ſei⸗ 
nes Ehrenabends noch 60 Mk. aus ſeiner Taſche 
zugeben müſſen! Die Luſt des Publikums, ins 
Theater zu gehen, hat überdies ſehr abgenommen. 
Am Sonntag konnte die Novität „Signor 
Piffarello“ vor mäßig beſetztem Hauſe durch⸗ 
aus keinen Erfolg erringen und verdiente ſolchen 
auch nicht. Dies ſaben ſelbſt die Darſteller ein, 
die mit größter Unluſt ſpielten. Selbſt die „klei- 
nen Preiſe“ können nicht mehr ſonderlich ziehen, 
wie dies am Montag „Der Rattenfänger“ bewies, 
und doch muß das Abonnementbillets beſitzende 
Publikum bis zum 14. April nolens volens ſeine 
Billets an den Mann bringen, da ſolche ſpäter 
nicht mehr gelten. Die Wiederholungen durchge- 
fallener Stücke ſollen dazu herhalten, und manch 
Einer wird lieber ſein Billet verfallen laſſen, als 
noch dazu einen Garderoben-Groſchen zu opfern. 
Es ſieht traurig aus in unſerem Kunſttempel, und 
ob Madame Artot ihn noch bis zum 14. 
April beleben wird, bleibt ſehr zweifelhaft, man 
ſagt, ſie müſſe noch in Berlin bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten ſiugen und außerdem befürchte ſie das 
„Niemann⸗Schickſal“. In Vorbereitung find einige 
„Zugſtücke neueſter Schöpfung“, „Die Verlobung bei 
der Laterne“ und „Zehn Mädchen und kein Mann“. 
Vielleicht macht Herr Emil Schirmer die Kündi⸗ 
gungen einiger Mitglieder, denen er es ſchon vor 
dem 15. April gönnen wollte, Frühlingslüfte zu 
ſchöpfen, wieder rückgängig, um dieſe Epoche machen⸗ 
den Antiquitäten möglichſt wirkſam in Szene zu 
ſetzen. Dadurch würde er ſich wenigſtens dieſe 
Leute verpflichten, eine Adreſſe über „Koulanz, ꝛc.“ 
zu unterfertigen. 

Stettin, 6. April Die heutige Antifemiten- 
Verſammlung wird in unſerer Stadt zwar lebhaft 
beſprochen und auch jedenfalls zahlreich beſucht ſein, 
indeſſen ſcheint doch der größte Theil unſerer Be— 
völkerung ſich völlig paſſiv derſelben gegenüber ver- 
halten zu wollen. Wir heben namentlich hervor, 
daß die „Neue Stettiner Zeitung“ ihren Leſern 
einfach räth, die Verſammlung nicht zu beſuchen 
und daß von der entgegengeſetzten Seite in den 
hieſigen Inſertionsblättern ein Anonymus, der ſich 
etwas volltönend „Einer für Tauſende“ unterzeich- 
net, im Gegenſatze dazu bittet, dieſen Warnungen 
nicht Gehör zu ſchenken. Da die „Neue Stettiner 
Zeitung“ wohl in Folge eines ausgegebenen mot 
d’ordre jo ſchreibt, jo dürfte es auf der Verſamm⸗ 
lung zu eigentlichen Debatten indeſſen überhaupt 
nicht kommen, und dieſelbe als Kundgebung nur 
einer Barteirichtung daher weſentlich des Intereſſes 
entbehren. Ueberhaupt möchten wir unſere Mit- 
bürger bitten, dieſe Verſammlung nicht zu über⸗ 
ſchätzen. Eine politiſche Partei wird ſich auf das 
bloße Antiſemitenthum ohne ein neues auch po- 
fitives Programm nie gründen laſſen; eine ſolche 
Partei würde bei der Berathung des erſten Geſetz⸗ 
entwurfs in ſich zerfallen und wie der Schnee vor 
der Sonne dahinſchmelzen; und wiederum eine 
Partei mit einem wirklichen poſitiven und frucht- 
bringenden Programm bedarf auch nicht des An- 
tiſemitenthums als Parole. Es kommt hinzu, daß 


bereits zwei Parteien haben, die ſich namentlich 
in kommunalen Verhältniſſen ziemlich ſchroff gegen- 
überſtehen, daß aber unſere hieſigen jüdiſchen Mit- 
bürger in Bezug auf die hieſige Parteibildung ge- 
nau ebenſo in ſich geſpalten ſind, wie die andern 
Einwohner unſerer Stadt. Ein Theil derſelben, 
namentlich die Herren Kleinhändler und Ladenbe— 
ſitzer, gehören zur Bürgerpartei, ein anderer, wie 
beſonders die Beſucher der Börſe, zur Gegenpartei. 
Beide Parteien haben ſtets und mit Recht auf die 
Unterſtützung ſeitens ihrer jüdiſchen Mitbürger das 
größte Gewicht gelegt, und alle Anerbietungen der 
Antiſemiten auf das Entſchiedenſte abgelehnt. Für 
eine weitere Parteibildung möchte daher auch be- 
ſonders in unſerer Stadt kein günſtiger Boden be- 
ſtehen. Gerade bei der Heftigkeit der hieſigen Par⸗ 
teikämpfe würde ein zwiſchen die Bürgerpartei und 
ihre Gegner ſich einſchiebendes Element doch bald 
zerrieben, wie das Getreide zwiſchen zwei Mühl- 
ſteinen. Darum iſt nach unſerer Anſicht auch nicht 
der mindeſte Grund zu irgend einer Beunruhigung 
vorhanden; ſollte es auch wirklich etwas beiß her- 
gehen, was wir übrigens erſt abwarten müſſen, fo 
haben wir ſchon an Herrn Dr. Kapp und auch 
an Herrn Dr. Braun-Wiesbaden geſehen, daß auch 
Berliner Redner hier in Stettin nicht eben den 
Himmel zu erſtürmen pflegen. 

— In der Nacht vom 22.— 23. Juni v. J. 
hatten mehrere Arbeiter das Einladen von Roh- 
eiſen in einen Kahn am Bollwerk übernommen, 
mochten nun andere Arbeiter deshalb neidiſch ſein 
oder mochte ihnen der akkordirte Satz für die Ar- 
beit zu gering erſcheinen — genug ſie drangen auf 
die Arbeitenden ein und ſuchten dieſelben von der 
Arbeit abzuhalten; der Arbeiter Karl Timm ging 
ſogar jo weit, daß er einige der Arbeitenden an- 
griff und mißhandelte. Deshalb hatte ſich Timm 
in der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts we— 
gen Mißhandlung zu verantworten und wurde mit 
Rückſicht auf die Rohheit der That und die Mo— 
tive zu derſelben zu einer Gefängnißſtrafe von 10 
Monat verurtheilt, auch ſeine ſofortige Verhaftung 
angeordnet. 


— Vor uns liegen die Ofter-Programme der 
„Friedrich-Wilhelms-Schule“ und 
des König-⸗Wilhelms-Gymnaſiums“. 
Das erſte enthält eine Abhandlung des ordentlichen 
Lehrers Herrn A. Koch: „Abriß der deutſchen 
Metrik (für Schulen)“. Den Schulnachrichten 
über das Jahr von Oſtern v. J. bis Oſtern d. J. 
entnehmen wir, daß die Schülerzahl zu Oſtern 
v. J. 643, zu Michaelis 611 betrug. Am Tur⸗ 
nen haben im Sommer 560, im Winter 527 
Schüler theilgenommen, die Ferienſchule in den 
Sommerferien wurde von 71 Schülern der Vor- 
ſchule und von 40 Schülern aus Sexta und 
Quinta beſucht. Das Abiturientenexamen beſtan⸗ 
den zu Michaelis v. Js. 5 bei der letzten Prü⸗ 


fung 11 Schüler, d ienſtag Nachmitt 10 
4% uhr in üblicher ſelerlcher Weiſe entlaſſen 
wurden. Das zweite enthält 1) e 


ſchichte des Gymnaſiums, von Herrn Geheimen 
Regierungs- und Provinzial⸗Schulrath Dr. Wehr- 
mann, 2) Bericht über die Eröffnungsfeier, von 
dem Dirigenter, Profeſſor Dr. Chr. Muff, 3) 
Schulnachrichten von demſelben. Dieſe letzten be- 
ſagen, daß die Zahl der Schüler bei Beginn des 
Semeſters 142 betrug und ſich zuletzt auf 155 
belief. 


was unſere lokalen Berhältnifje anlangt, wir hier] 


egraphiſche De peſch ben. 

Straßburg i. E., 5. April. 
tag für Unter -Elſaß iſt geſtern zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammengetreten und hat bei 
der Wahl der aus feiner Mitte hervorgehenden 13 
Mitglieder zum Landesausſchuſſe die ſeitherigen 
Mitglieder mittelſt geheimer Abſtimmung mit gro- 
ßer Majorität wiedergewählt. 

Der Bezirkstag für Ober -Elſaß bat gleich- 
falls die ſeitherigen Mitglieder zum Landes aus- 
ſchuſſe wiedergewählt, mit Ausnahme Krafft's, an 
deſſen Stelle Camille Schlumberger gewählt wurde. 

Der Bezirkstag für Lothringen verlegte die 
Wahl auf den Schluß der Tagesordnung. 

Paris, 4. April. Gutem Vernehmen nach 
ſteht die demnächſtige Mobiliſirung des 15. in 
Marſeille und des 16. in Montpellier ſtehenden 
Armeekorps bevor, um Truppen in Bereitſchaft zu 
haben zur Abſendung nach Algier, zum Erſatz der⸗ 
jenigen Truppen, welche nach der tuneſiſchen Grenze 
dirigirt wurden. 

Petersburg, 4. April. Der Kaiſer empfing 
heute die Mitglieder des dem Stadthauptmanne 
beigegebenen Beirathes in der huldvollſten Weiſe. 
Jedem einzelnen Mitgliede reichte der Kaiſer die 
Hand. 

Petersburg, 5. April. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ beſpricht die Aeußerungen aus⸗ 
ländiſcher Blätter über das Aſylrecht und hebt her⸗ 
vor, daß es ſich keineswegs um eine Beeinträchti⸗ 
gung des Aſplrechtes politiſcher Flüchtlinge handele. 
Man fordere nur, daß der bei geſicherter Straf- 
loſigkeit kaltblütig vorbereitete Mord durch Maß⸗ 
regeln verhütet werde, die zu treffen kein Staat 
ſich weigern würde, wenn es ſich um einfache Pri- 
vatleute handelte. Um dies handele es ſich, um 
nichts mehr, aber auch um nichts weniger. 

Rom, 4. April. General Ferrero iſt zum 
Kriegsminiſter ernannt worden und hat heute den 
Amtseid geleiſtet. 


Athen, 4. April. Der König hat heute 
Nachmittag über die hier befindlichen, gegen 6000 
Mann zählenden Truppen eine Revue abgehalten 
und an 3 Bataillone neue Fahnen vertheilt. 

In Berichten aus Chios wird die Zahl der 
durch das Erdbeben getödteten oder verwundeten 
Perſonen auf 3000 angegeben, die Erderſchütte⸗ 
rungen dauern noch immer fort. 

London, 5. April. Gladſtone ſchloß ſeine 
geſtrige Budgetrede mit dem Bemerken, es ſei 
wahrſcheinlich das letzte Mal, daß er dem Hauſe 
das Jahresbudget vorlege. 

Das Befinden Lord Beaconsſields war geſtern 
Nachmittag ein ruhiges, Abends war wieder ſtär 
keres Fieber eingetreten. Der Prinz von Wales 
und der Herzog von Edinburg machten ſofort nach 
ihrer Ankunft Lord Beaconsfield einen Beſuch. 

Den „Daily News“ zufolge trifft die aus 
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London, 5. April. Die wiederholt von mir 
gemeldeten und von anderer Seite mit Eifer den 
mentirten Veränderungen im diplomatiſchen Korps 
ſind nunmehr unmittelbar bevorſtehend, Goſchen 
wird Konſtantinopel verlaſſen und das Schatzamt 
übernehmen; an feine Stelle tritt Lord Dufferin, 
der gegenwärtige Botſchafter in St. Petersburg. 
Nach St. Petersburg gebt der zeitige großbritan⸗ 
niſche Botſchafter in Rom Sir Paget. 
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Der Bezirks 
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Berlfen! 


* Roman in drei Bänden 


von 
Ewald Augußt Nönig. 


400 
„Gut, ich werde darüber nachdenken und mir 


die Karte zu verſchaffen ſuchen. Wann wollen 


Sie reiſen?“ 


tif 


bn. 


„Wenn ich die Karte ſchon beſäße, würde ich 
morgen früh mit dem erſten Zuge abreiſen, nun 
aber will ich bis Mittag warten. Benutze ich 
den Zug, der gleich nach der Tafel fährt, ſo er⸗ 
reiche ich den Anſchluß an den Kourierzug —“ 

„So müßte ich morgen Vormittag dafür ſorgen, 
daß Sie die Karte erhalten?“ unterbrach Thereſina 
„Sie ſtellen mir eine allzu kurze Friſt, ich 
weiß noch nicht, welchen Vorwand ich erſinnen 
ſoll.“ 

„Erreichen Sie es nicht, ſo muß ich ohne die 


Karte abreiſen, jagte der Major, „beſſer dies, 


als daß wir den Argwohn des Marcheſe wecken.“ 


macht?“ 


Signora Farini nickte zuſtimmend, der leuch⸗ 
tende Blick des Vikomte ruhte voll Bewunderung 
und inniger Liebe auf ihr. 

„Haben Sie keine weiteren Entdeckungen ge- 
wandte ſie ſich nach einer Pauſe wieder 
zu dem Major. 

„Keine von irgend welcher Bedeutung, meine 
Gnädige! Ich bin in den letzten Tagen ſelten zu 


Sr Haufe geweſen, überdies ſcheint man nun zu 


„ 
en 


f 
| 
| 


wiſſen, daß ich nebenan wohne. Die Unterhaltung 
wird ſo leiſe geführt, daß ich kaum ein Wort da⸗ 


von höre." 


„So wiſſen Sie auch nicht, ob der Marcheſe 


bereits einen Brief von dem Irrenarzte erhalten 


nehmen zu dürfen. 


hat?“ 
„Nein, aber ich glaube dies mit Sicherheit an- 
Doktor Bouillon wird von 


dem Beſuche des Juweliers ſofort Mittheilung ge- 


macht haben, und es iſt wohl möglich, daß der 
Marcheſe oder deſſen Schweſter eine darauf be⸗ 
zügliche Frage an Sie richtet, vielleicht eine ver⸗ 
ſteckte Frage, mit der man Sie verwirren will —“ 


Börſen⸗ Berichte. 


estettin. 5. April. Wetter: klare Luft. Temp. 
＋ 3 R. Barom. 28“ 5,“ Wind O 
Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. feiner 


210215, Mittelforten 197208, weißer feiner 212— 


217, gecinge 170 190, ver Frühſahr 216— 215,5 


bez. ver Mai⸗Junſ 215,5 bez. per Juni⸗Juli do,, per 
Jull⸗Auguſt 213 Bf. u. Gd., per September⸗October 
207 Bf. u 


Gd. 
Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl 200—268, per 


Frühjahr 204—203,5 bez, per Mai⸗Juni 197,5 Bf. u. 


Gd., ver Juni⸗Juli 188 —187.5—188 bez., per Juli⸗ 
Auguſt ir Bf. u. Gd., per September⸗October 170,5 
u. Gd. 
N per 1000 Klgr. loko Oderbr 151 bez. 
0 — a 1 Vorpoum 155 — 
ö ringere Bomm. — 
Bais per 1000 Klar. log amerit. 147 bez. 
Erbſen per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 165 — 170, Koch⸗ 
173—183 1 


Winterrübſen ver 1000 Klgr. loko ver April⸗Mai 
239 5 bez., per September⸗October 253 - 252 bez 

Rübol ruhig per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 54,50 Bf., per April⸗Mai 53 Bf., per September⸗ 


Oktober 55 bez 


Spiritus ſchließt ruhiger, per 10,000 Liter % Ioto 
ohne Faß 52,50 — 52,40 bez per Frühſahr 54,2— 
53,8 bez., pe Mai⸗Juni 54,5 Bf., per Juni⸗Juli 
55,1 bez, per Juli⸗Auguſt 55 8 Bf. 

Petroleum per 50 Kigr. loto 9 tr. bez 


Kirchliches. 
1 m 
Mittwoch, Abends r, Paſſionsgottesdienſt: 
2 9 Prediger Luckow. 

Lutheriſche Kirche in der Reuſtadt. 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Dergel. 

Grabower Betſaal. 

Heute Abend 7½ Uhr, Paſſionbetrach tung: 
Herr Prediger Mans 

Steuin, den 5. April 1:81. 


Bekanntmachung. 


5 & nn nothwendiger VBaggerungsarbeiten iſt der grüne 


4 


raben vom 6 bis zum Schluß dieſes Monats für 


Schiffe gefäßze jeder Art geſpeert 


1 


1 
4 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Hue de Grals. 


„Stettin, den 2. April 1881. 
Verkauf eines ſtädtiſchen Grund⸗ 


ſtücks an der Altdammer Straße, 


u 
* 


9 


neben der Frauen⸗Badeanſtalt. 

Das der Stadt Stettin gehö ige, au der Altdammer 
Straße vor dem Grundſtück Nr. 44, gelegene Dreieck 
n Größe von ca. 705 qm. ſoll öffentlich meiſtbietend 
mg werben 2 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag, den 19. Mai er., 
Vormittags 11½ Uhr, 
m Oekonomie⸗ Deputatious⸗ Sitzungsſaale im neuen 


Rathhauſe anberaumt, zu welchem wir Bietungsluſtige 
mit dem Bemer en einladen, daß 


10 


1 jeder Bieter im Termine eine Bietungscaution von 
300 Mark zu beſtellen hat 8 
2. die Taxe pro qm, 12 Mk. 50 Pf. beträgt, 
. die ſpeciellen Verkaufebedingungen nebſt dem Plane 


Geſchäftsſtunden zue Einſicht aue liegen. 
Der Magiſtrat. 


Bauſchulezu Deutſch⸗Crone i Weſtor, 


vom Staate ſnbventionirt und beaufſichtigt, beginnt ihr 


Sommerſemeſter am 25 April 1881. 


Abgangsprüfung vor Königl. Commiſſar, von allen 
. Behörden und Baugewarkvereinen anerkannt, findet I 


halbjährlich ſtatt. 
Auskunft ertheilt koſtenfrei die Direktion. 
Lömmmerkirt, Regiecungs⸗Baumei er. 


— don RT 1 ETC TTET RETTET ZEVTEFFEE TEEN: 2; 
TEE EEE TEE e TENTTERTE TETERETETEER, * 
een ! . 1 4 ) 


Antwort geben, die dem Mißtrauen der Beiden 
nicht die mindeſte Stütze bieten ſoll. Ich möchte 
indeſſen bezweifeln, daß man über dieſen Vorfall 
ein Wort verlieren wird, der Marcheſe würde mich 
ja dadurch zu anderen Fragen herausfordern, die 
ihm nur peinlich ſein könnten. Ich werde Ihnen 
einige Zeilen an Signor Caſtelli mitgeben, Herr 
Major, Roſi ſoll morgen kurz vor Mittag hierher 
kommen, um ſich nach dem Befinden des Herrn 
Vikomte zu erkundigen und Ihnen zugleich meinen 
Brief zu überbringen. Sagen Sie dem jungen 
Herrn, daß ich in ſeinem Sinne hier wirken und 
mich bemühen wolle, den Hofapotheker mit ſeiner 
Tochter zu verſöhnen, er möge mir unverzüglich 
ſchreiben, ſobald er Beweiſe für die Richtigkeit 
ſeiner Vermuthungen gefunden habe.“ 

„Und ſoll der entehrende Verdacht für alle Zeit 
auf ihm ruhen bleiben?“ fragte der Vikomte. 
„Wenn Sie dem Apotheker Ihre Entdeckungen 
und Vermuthungen berichten wollten, lieber Major, 
ſo würde der alte Mann ſicher dafür ſorgen, daß 
die Wahrheit an den Tag kommt.“ 

„Später, nur jetzt noch nicht!“ erwiderte Major 
von Zichy raſch, „ich kann jetzt noch nicht gegen 
ihn auftreten. Man würde Beweiſe fordern und 
mich der Verleumdung beſchuldigen, wenn ich ſie 
nicht beibringen kann; warten wir, bis die Sach- 
lage uns geſtattet, Generalabrechnung zu halten, 
alsdann wird Alles zur Sprache kommen.“ 

Signora Farini hatte ſich von ihrem Sitz er- 
boben, es war ſpät geworden, fie mußte an die 
Heimkehr denken. 

Der Vikomte nahm mit einem innigen Blick 
von ihr Abſchied, ſie lächelte gewährend, als er 
die Hoffnung ausſprach, ſie bald wiederzuſehen, 
Major von Zichy aber ließ es ſich nicht nehmen, 
die Damen zu begleiten. 

Unbemerkt, wie fie gekommen war, verließ The- 
reſina den Gaſthof wieder, langſam ſchritten ſte 
durch die ſtillen Straßen der Hofapotheke zu. 

„Ich erinnere mich, daß meine Zofe Sie vor 
dem Doktor Schwefelbein warnte,“ ſagte Thereſina 
nach einer geraumen Weile, „glauben Sie, ihm 
volles Vertrauen ſchenken zu dürfen?“ 


Ich bin überzeugt, daß er dem 
Marcheſe Alles hinterbringt, was er nur erforſchen 
kann, wir hüten unſere Geheimniſſe vor ihm, und 
ſobald der Vikomte ſoweit hergeſtellt iſt, werden 
wir das Honorar zahlen und dem Herrn Doktor 
zu verſtehen geben, daß wir ſeine ferneren Beſuche 
nicht wünſchen. Schade um ihn, es läßt ſich nicht 
leugnen, daß er Kenntniſſe beſitzt, er könnte ein 
beliebter und geſuchter Arzt werden, wenn er nur 
als Menſch achtungswerther wäre.“ 

„Und fürchten Sie nicht, daß er von meinem 
heutigen Beſuch Kenntniß erhalten und auch da⸗ 
von dem Marcheſe Mittheilung machen könnte?“ 

„Nein, ich habe meine Vorkehrungen zu ſicher 
getroffen. Der Beſitzer des Hotels hat dem Dienſt⸗ 
perſonal ohne Ausnahme mit ſofortiger Entlaſſung 
gedroht“ — 

„Auf ſolche Drohungen dürfen wir keinen 
Werth legen; für ein Goldſtück kann man von 
dieſen Leuten Alles haben.“ 

„Dann wollen wir uns damit beruhigen, daß 
der Doktor kein Goldſtück überflüſſig hat,“ ſcherzte 
der Major; „mit kleiner Münze aber kommt er 
bei den Leuten nicht an, ſie wiſſen, daß ich beſſer 
zahle. — Hier will ich von Ihnen ſcheiden, meine 
Gnädige! Sie haben nur noch eine kurze Strecke 
bis zur Apotheke und wir ſtehen jetzt auf einem 
gefährlichen Terrain, auf dem wir beobachtet wer⸗ 
den könnten.“ 

„Gute Nacht,“ erwiderte Thereſina, ihm die 
Hand reichend. „Ich ſchicke Roſt morgen Mittag 
und ich will hoffen, daß es mir bis dahin ge- 
lingt, meinen Auftrag zu erfüllen. Reiſen Sie 
glücklich und erfreuen Sie uns bald mit einer 
angenehmen Nachricht. Sollten Sie die Vollmacht 
wünſchen, ſo telegraphiren Sie, ich werde alsdann 
mit meinen Bitten nicht nachlaſſen, bis der Apo- 
theker ſie angefertigt hat. Leben Sie wohl!“ 

Der Major ſchritt in entgegengeſetzter Richtung 
von dannen, er erreichte auf einem kleinen Um- 
wege das Haus des Chirurgus und fand Jeremias 
Heilmann vor der Thür. 

„Sie ſind noch nicht zu Bett?“ fragte er in 
heiterem Tone. 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


Gewinne: 


1 elegante Cquipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equirage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferde, 
elegante Equwage mit 1 Pferde, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 elegante Equipoge mit 2 Po nies 
im Geſammtwerthe von 22,500 Mark. 


3 Paar elegante Wage pferde im Werthe v. 8000 M 
66 elegante Reit⸗ u. Wagenpferde im Werthe 
von 60000 M. 
6 Paar elegarte Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtendige Zaumzeuge, 
50 elegante Reittrenſen, 50 Reit⸗ und 
Fahrpeitihen, 60 wollene Pferdedecken 


u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 9500 M. 


Ziehung am 23. Mai 1881. 
Die Ziehungsliſte wird in die em Blatte veröffentlicht. 
Looſe à 3 Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort ein: Zehnpfennig⸗Marke 


beizulegen reſp. bei Poßanweiſungen 10 Pf. mehr — zu wollen. 


2 
Su 


9. große Stettiner 
Pferde⸗ u. Equipagen⸗Verlooſung 


Ziehung am 23. Mai 1881. 
Hauptgewinne: 7 vollſtändige, Equipagen und 85 
hochedle Pferde. 
Leoſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) im General⸗Debit v 


Zob. T. Schröder, 


Stettin, Schulzenflrafie 32. 
Wiederverkäufern entiprechender Rabatt. 


in dem Büreau der Oekonomie Deputation in den] 


Zur 1. Classe, 6. April %% Preuss. Staats-Lotterie 


offerire Anthelle in ½, ½16, ½,2 Übſchnitten billigst. — Bad.-Badenloose f. Cl. a 2 Mark. 


©. A. Kaselow, „u, B. 2 Mut 


5b. Gewerbelooſe a 50 Pfennige. 


Der am 18. März von New⸗Orleans ab⸗ 
gegangene Dampfer „Keroula“ wird ca. 
medio dis. Mts. in Stettin mit einer Ladung 


Mais 


für mich eintreffen, was ich meinen verehrten 

Abnehmern hierdurch ergebenſt anzeige. 
Hamburg, 2. April 1881. 

Felix Friedemann. 


Stettin, im April 1881. 
P. P. f 

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mit dem heutigen Tage in dem Hauſe 


Königsthorpaſſage⸗ md Auguſtaſtr.⸗Ecke 


Kolonialwaaren- und Zutter- Geschäft 
unter meiner Firma 

Th. Heyn 
e Beſtreben wird es ſein, durch prompte und ſorgfältige Bedienung 5 


Ihr geneigtes Wohlwollen für mein Unternehmen zu gewinnen und empfehle mich K 
Hochachtungsvoll 895 


TR. ZIEH. 


DN 


J Abende 1,50, zu 
8 Uhr ab an der Kaſſe. 


- 


„In diefer Erwartung würde man ſich getäuſcht! „Keineswegs!“ erwiderte der Major, „aber ent-“ „Bei der Hitze!“ erwiderte der Chirurgus, 
ſehen,“ fiel Thereſina ihm abermals in's Wort, laſſen darf ich ihn nicht, und als Arzt genießt er ſich von feinem Stuhl erhebend. 
„ich werde auf die Frage vorbereitet fein und eine] mein Vertrauen. 


„Heute kühlt 
ſich's gar nicht ab, ich glaube, wir werden in der 
Nacht ein Gewitter bekommen.“ 

„Und das wollen Sie hier abwarten?“ 

„O Gott, nein, ich kann aber nicht eber zu 
Bette gehen, bis Alles zu Hauſe iſt.“ 

„Ah ſo! wer iſt noch draußen?“ 

„Der Herr Marcheſe und meine Damen, — 
heute Abend iſt Reunion im Kurſaale.“ 

„Ah, dann wird der Herr Marcheſe wohl die 
ſchöne Italienerin von drüben mitgenommen 
haben?“ 

„Möglich, aber die Signora iſt vorhin allein 
zurückgekommen, ich glaube auch nicht, daß der 
Herr Marcheſe hingegangen iſt.“ 

„Weshalb bezweifeln Sie es?“ 

Der Chirurgus fuhr mit dem Aermel ſeines 
karrirten Rockes über die naſſe Stirn und ſchüt⸗ 
telte das Haupt. 

„Er hat heute Abend einen Brief aus Italien 
erhalten, der ihn wohl verſtimmt haben muß,“ er⸗ 
widerte er; „er ſah nicht gut gelaunt aus, als 
er das Haus verließ, und in ſolcher Stimmung 
geht man nicht in den Tanzſaal. Sehen Sie, da 
iſt das Kouvert,“ fuhr er fort, indem er ein 
Papier aus der Taſche holte, „das Dienſtmädchen 
brachte es vorhin auf dem Kaffebrett mit her⸗ 
unter. Wenn man nur wüßte, was in dem 
Briefe geſtanden hat!“ 

„Sind Sie jo neugierig?" ſcherzte der Major, 
während er ihm das Briefkouvert aus der Hand 
nahm und einen ſcheinbar gleichgültigen Blick auf 
die Adreſſe warf. 

„O Gott nein, Herr Major! Neugier iſt eine 
Untugend, der ich mich ſtets fern gehalten habe. 
Ich dränge mich nicht in die Geheimniſſe anderer 
Perſonen ein.“ 

„Es kommt auch nicht Gutes dabei heraus, 
mein lieber Herr. Sie könnten mir wohl das 
Kouvert überlaſſen, ich habe zu Hauſe einen jungen 
Freund, der leidenſchaftlich Briefmarken ſammelt; 
vielleicht beſitzt er noch keine italieniſchen Marken, 
dann würde ich ihm eine Freude damit machen.“ 

„Gewiß, gewiß,“ nickte Jeremias Heilmann, 
„es iſt ja ein werthloſes Stück Papier, behalten 
Sie es nur.“ 


Marienſtifts⸗Gymn aſium. 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt für die 
Vorſchule Dienſtag, den 19. Apri, Vormittags 
9 Uhr, in der Aula, für die Gymnaſial⸗ 
Klaſſen Mittwoch, den 20. April, Vormittags 
9 Uhr. im Conferen: zimmer des Gymnaſiums. Bei 
der Aufnahme iſt Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein und Impf⸗ 
ſchein beizubringen. 

In die oberſte Klaſſe der Vorſchule und in die Klaſſen 
Quarta und Tertia des Gymnaſiums können neue 
Schüler nicht aufgenommen werden. 


Weieker. 
Lurje, 
Rechtsanwalt am Königl. Landgerichte zu 
Stettin, 


Reifſehlägerſtraße 19, 


im Haufe der Herren Ludwig & Dürr. 
National-Linie. 
Tüglich Dampfer⸗Expedition nach 


Neu- Tork. 


Nähere Auskunft wegen Frocht 
ertheilen 


Louis Scharlach & Co., 
Hamburg, Stubbenhuk 8. 


Bauſchule z Deutſch⸗Crone ! Weſpr, 


entläßt Ende d. M. nach beſtandener Abgaugs⸗ 
Prüfung gegen 20 Maurer und Zimmerlente mit 
ausführlichem Zeugniß, empfiehlt dieſelben und ver⸗ 
mittelt Engagement loſtenfrei. 
Die Direction. 
Lümmerhirt, Regierungs⸗Baumeiſter. 
Br. Condory, 

Stettin, grüne ei 10, 2 Treppen, 
dehandelt geheime, Hautausſchläge, Hautjucken, Flechten, 
Geſchwüre, Wunden, Nerven⸗ und Frauenkrankheiten, 
ſowie Harn⸗ und Blaſenleiden, Schwächezuſtände und 
ſäummtliche vorkommende Krankheiten ohne Berufs⸗ 
ſtörung Syrechſtunden täglich von 9—1 und 
4—8 Uhr. 


Nur 3 populär⸗wiſſenſchaftliche 
Vorträge für Herren und Damen aus 
dem Gebiete der Experimental -Phyſik, ver⸗ 
bunden mit den brillanteſten Experimenten, 


Nenne Finn 


im Saale der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule. 

1. Vortrag Dounerſtag, den 7. April, 2. Vor ⸗ 
trag Freitag, den 8. April, 3. Vortrag Sonn: 
abend, den 9. April. 

Nummerirtes Billet 2,00, für die 3 Abende 4,50, 
unnummerirtes Billet 1,50 für die 3 Abende 3.00, 
Billets für Schüler und Schülerinnen 75 Pf., für die 3 

haben in der Muſikalienhandlung 
von Paul Witte, Breiteſtr, und Abends von 7 
Anfang 7½ Uhr. 

Keines der Experimente wird an einem der 3 

Abende wiederholt 


„Trotz der Warnungen der hieſigen ſemſtenfreund⸗ 
lichen Blätter it es die Pflicht aller chriſtlch n und 


pwatlich deutſchen Bürger unſerer Vaterſtadt Stettin, 


in der am 
Mittwoch, den 6. April, Abends 8 Uhr, 
im Deutſchen Garten 
ſtattfi denden 


Volksverſammlung 


| recht zahlreich zu erſche nen. 


Einer für Tauſende. 


„Wenn der Herr Marcheſe das Kouvert ver- 


miſſen ſollte, ſo ſagen Sie ihm nicht, daß Sie es 
mir gegeben haben, er könnte ſich über die Leiden 
ſchaft meines jungen Freundes luſtig machen und 
eine ſpöttiſche Bemerkung darüber fallen laſſen, 
daß ich mich dazu hergebe, Briefmarken zu ſam⸗ 
meln. Wir find obnedies keine guten Freunde —“ 

„Ich verſtehe ſchon, Herr Major, ſeien Sie 
unbeſorgt, das Kouvert iſt in den Dfen oder auf 
den Kebrichthaufen gewandert, wenn er ſich danach 
erkundigen ſollte. Vielleicht kann ich Ihnen noch 
weitere Briefmarken beſorgen, lieber Gott, man 
findet fie ja hier, wo fo viele Briefe ankommen, 
auf der Straße.“ 

„Es ſoll mir lieb ſein,“ erwiderte der Major, 
„vorab meinen beſten Dank, gute Nacht!“ 

„Gute Nacht, wünſche wohl zu ruhen!“ rief 
der Chirurgus ihm nach, aber in demſelben Moment 
auch fuhr er erſchreckt zuſammen, denn er fühlte 
plötzlich eine Hand auf ſeiner Schulter. 

„War das der Herr, der bei Ihnen wohnt!“ 
ragte eine heiſere, krächzende Stimme. 


„O Gott, Sie haben mir einen Schreck ein⸗ 
gejagt, daß ich beinahe den Tod davon gehabt 
bätte!“ ſtöhnte Jeremias Heilmann, und fein 
Blick ruhte dabei ſtarr auf dem pockennarbigen 


ie 


für N 
Handlungs- Commis | 
vers 


Verein 


Monat Mürz 1881. 
#30 Bewerber, nämlich 149 Mitglieder und 11 
Lehrlinge wurden plaeirt. 
280 Aufträge, davon 62 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 
1284 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 

Anm. Die bei uns angemedeten Vacanzen wer- 
den in der „Hamburgischen Börsen- 
Halle“ jeden Dienstag, Donnerstag und | 
Sonnabend veröfenticht. 


Ein Gut 
in der Nähe einer frequenten Stadt, 1000 Mrg. Areal 
incl. 124 Mrg. See, ſicherer Noggenboden, volllommenes 
lebendes und todtes Inventar reichliche Ausſaat, Wieſen 
u. Holz jehr günſtige Hypotheken, bequemes Wohnhaus, 
parkartiger Garten, Jagd aller Art, bei 10,000 Thlrn. 
Anzahlung, für 22,000 Thlr fofort zu kauen. 
Offerten unter J. R. 9708 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, Berlin, 


3/, Meilen von E ſenach, mit ſchönen Anlagen, im Ans 
ichluß au Waldpar ellen, geſchützte, geſunde Lage, Aus⸗ 
ſicht auf Wartburg ꝛc., ſoll vermiethet werden. Da 
derſelbe zu einem naheliegenden Rittergut gehört, ſo 
können Naturalien as der Landwuthſchaft, auch 
Equipage vom Gute bezogen werden. 

Auskunft eriheilt Nittergutspächter J. Welte- 
meyer in Berka b. H. per Methla bei Eisenach. 

Zur Tevorſtehenden Bauſaiſon empfehlen wir unſere 
Banterraind zu billigen Priſen angelegentlichſt und 
machen fur größere Bauten auf die Falkenwalder⸗ 
ſtraße bis zum Arndt⸗Platz, die Albert, die Deutſche⸗ 
nod die Blücherſtraße und für Villen⸗Bauten auf den 
Arndt⸗Platz, die Falkenwalder⸗, Arndt, Lrdwig⸗ und 
Deutſcheſmaße ip ziell aufmerkſam 

Für billige Bauten empfehlen wir die Falkenwalder⸗ 
fraß: von der Alleeſraße an und die Alleeſtraße. 
Außerdem find wir infolge mehrfach dieſerhalb an uns 
ergangener Anfragen ſehr gerne erbätig, kleine oder 
größere Gärten pachtweiſe, cventnaliter auf längere 
Zeit, zu überlaſſen. Näheres in unſerem Komtoir, 
Bollwerk Nr. 3, 2 Treppeu. 

Stettin, den 28. März 1681. 

Westend-Stettin, 


Bau Verein auf Aktien in Liqu. 


— 


I Grunbſt. d Müft.,a L. u. Handels fl, Pr 18500 Tb. 
Anz. 1000 Th., f. Hyp, Ueberſch. 225 Thlr., zu verk. 
Block, Auguſtaſtr 56, Seitenfl 


H. Müller, 


Deutſcheſtr. 52 


empfiehlt ſein 
. 2 elegantes Lager 
Billards nebſt Bällen. Gebraucht- Billards billig 
Reſtaurations⸗Tiſche und Buffets. 
Mk.. 2 ene Mk. 
15.000. Zu verkaufen 1.000 
Umftände halber in einer Hafenſtadt ein Geſchäft! 
Keine Fachkenntniß erforderlich und mit geringem 
Capital zu führen Laut Bücherausweis Nettoverdlenſt 
15,000 Reichsmark pro anno. 
Selbitreflectirende wollen Adreſſen unter MX. 2. 484 
an Rudolf Mosse, Hamburg ſenden. 


os N 

Migräne- Pulver. 

Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 
ſeitigen Kopfſchmerz (Kopftrampf Migräne) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Morfium, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro Karton, 10 Pulver 
in Oblaten enthaltend, frco. durch ganz Deutichland 


Mt. 2,45. $ 
Zu gefällig. Berjucgen ſleht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Avotgeke in Liſſa, Provinz Poſen. 


Gliricim, 
ganz unfehlhares Mittel zur Vertilgung der Ratten, 
kein Gift! 
nur tödlich für Nagethie e, giebt ab in Doſen a 1,50 M. 
und 3 M. 


Die Apotheke zu Vierraden 
(Regierungsbezirk Pote dam) 

Beſtellungen per Peſt werden umgehend ausgeführt. 

Hunderte von Anerkennungen 


Jeder Fettleibige 


findet ohne eigentliche Kur und Berufsſtörung brieflich 
durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreichſtes Ver⸗ 
fahren zur Auflöſong des Fettes (Abnahme 1540 
Pfd.) abſolut ſichere und vollſtänvig geſahrloſe 
Hülſe. J Henster-Maubhgeh, inhalis:Divt- 
lor in Baden-Baden, 


— nn nn m nern 


Geſicht des alten Mannes, der die Kleidung eines 


Badewärters trug. „Was wollen Sie von mir?“ 

„Ein Stück Seife will ich kaufen,“ erwiderte 
der Badewärter. 

„Mitten in der Nacht? 
ſchloſſen.“ 

„Am Tage hab' ich keine Zeit, ſchaun's, da 
muß ich halt am Abend kommen. Haben Sie 
meinen Freund, den alten Beil, gekannt?“ 

„Sie fragen ſeltſam,“ ſagte der Chirurgus, 
„zuerſt erkundigen Sie ſich nach dem Herrn, ver 
in meinem Hauſe wohnt, dann wollen Sie ein 
Stück Seife kaufen, und ſchließlich fragen Sie 
mich, ob ich den alten Mathias Beil gekannt 
habe.“ 

„Hat Alles ſeine Gründe,“ nickte der Wärter. 

„So kommen Sie in's Haus, ich vermuthe, 
Sie wollen mir etwas ſagen, was nicht Jeder 
hören darf.“ 

„Schaun's, da haben Sie halt Recht, gehen 
Sie nur voran, ich folge Ihnen.“ 

Jeremias Heilmann führte den ſpäten Gaſt in 
ſein Kabinet, zündete eine Gaslampe an und 
forderte ihn auf, Platz zu nehmen. 

„Sie ſind wohl auch Badewärter?“ fragte er. 

„Leider, es iſt halt ein ſaures Amt und es 
bringt wenig ein. Deshalb wollte Beil auch ſich 


Das Geſchäft iſt ge⸗ 


Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem 
kutzen und zu niedrigeren Preiſen meine grſundent ächten, 
garantirt reinen, ungegypſten Raturweine dem deutſchen 
Publikum zu i fortwährendes 

8 Bekanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Schörden des 


offeriren, durch 


beſitzern vor den Manip! \ 
zu vernichten, iſt das Ziel meiner 


SE W 


| Staates auf die galichen zu lenken und fomit uns ſelbit, Weinbergs⸗ | 
2 | 
1 | 


* 
CHATEAU DES DEUX TOURS 


bei Marsei 


TE ; “ 


eine Summe Geldes zu verſchaffen ſuchen, na, 


ich hatte es ihm gerne gegönnt. Schaun's, in 
Ihrem Hauſe wohnt ein italieniſcher Herr, der 
wohl ſehr reich ſein muß?“ 

„Jawohl, ein Marcheſe Morloni,“ nickte Jere⸗ 
mias Heilmann, raſtlos durch ſeinen blonden Bart 
fahrend, „hoffte Beil von dieſem Herrn das Geld 
zu erhalten?“ N 

„Freilich, es ſoll ihm ſchon verſprochen ge⸗ 
weſen ſein.“ 

„Wofür?“ 

„Ja, das weiß ich nicht. Schaun's, ich denke 
mir halt, der Beil muß ein gefährliches Geheimniß 
gekannt haben, und der italieniſche Herr hat ihm 
durch das Geld die Zunge binden wollen. Sie 
ſind ſpät Abends im Kurgarten zuſammengekommen, 
und in derſelben Nacht, in der Beil ermordet 
wurde, ſollte der Herr das Geld bringen.“ 

„Und was denkt Ihr weiter?“ fragte der Chi- 
rurgus mit einem tiefen Athemzuge. 

„Halt viel, aber ich wag's nicht zu ſagen.“ 

Die Beiden blickten einander einige Sekunden 


lang ſchweigend an, dann nickte der Chirurgus, 


als ob er andeuten wolle, er errathe, was ſein 
Gaſt vermuthe. 

„Habt ihr ſchon mit Andern darüber geſprochen?“ 
fragte er mit gedämpfter Stimme. 


Annoneiren und 


* 6 


pulationen der Weinfabrilanten zu ſchützen und diele 
Veſtrebungen. — 


e 
* Ber na”) 


ET, 
von Oswald Nier.) 


genth 


—— [> 
lie. (E um 
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ſchaffen ——“ 


f 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einſlußreicher Seite aus⸗ 
gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt. — . 


Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtels unterſtützt, von z. 
hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Fürſton 12 
von Vis marck: F 2 . 

Naturwein mul das Nationalgetränk der 
deutſchen Nation werden“ £ 
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mich, anonym 


Seit 1876 begründete 16 eigene Central-Geſchäfte nchſt 
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland (weitere werden 
jiets gern vergeben) liefern den beiten Beweis der Noellttäͤt 

h 


a meinco Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe 


einem langgefühlien Bedürfniß eulſpreche. — 
Ich erkläre hiermit einmal für allemal: 
Mleine Menne find lämmtlich reiner. 
ungegypſter, ungefärbter, ächter und 
geſunder Traubenſaft, e 
ich verfanfe fie als Foldye und übernehme jederzeit jede beliebige 
Garantie hierfür. . 5 8 
Mehr kaun ich nicht jagen. So lange die gegen mich und mein Unter⸗ 
nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen würde, 
gemachte Denunziationen, keine gerichtlichen Folgen ergeben, kann ſich 
das Publikum auf meine Solidität vuhig verlaſſen und bitte ich 


ä — —U mͤ — 3 ͤ ͤ ͤ—ů ——— —— ——— 3 ·˙ 


um ſein ferneres Wohlwollen. 


Garrigues, roth und weiss, herd. II. 
Clairette, roth und wels, natur mile. „ 1080 
Pleines du Rhone, mild u. Verdauung beförd, „ 
Baisse, weiss, naturn.; echter Musoat-Traubengeschm.  „ 

A Grös roth, naturs.; weiss natarm.; Kranken empf. „ 
Chätcau roth krüttig . m 
Chateau des deux Tours, roth u. weiss, feinesBougust „ 
Malaga und Maddre, at.. * 1 
Muscat de Frontignan, alt, Damen - Wein 
o e. „ 


Jedes bellehlge Quantum wird versandt. 


41, Schulzenstr. Stettin,. Schulzenstr. 41, 


G. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 

| und ferner bei folgenden meinem Stettiner 
Central-Geschäft gehörenden Filialen: 

In emmim bei Herrn Kaufmann Th. Rieker manm. 


„Mioehzeit i/N bei Herrn Kaufmann Danmhauer, 
„ Pyrltz bei Herm Kaufmann Gustav Fricke, 
„Naugurd bei Herrn Kaufmann Emil saonnenurg. 


= 


u „Greifenberg z. Pomm 
| | „Cemimmlm f. & nhl. bei Herrn H. Ku. Volgt. | 
\ 


am Markt 


„ Stargard i. Pon. bei H: 


Pyritaerste. 40 


„ r. Friedland bei Herrn 
| „Polzin bei Herrn Kaufmann ®, FT. Welasig. 
„ Bahn bei J. Mannheimer, vorm, EA. Mirsehilelma, 
„Wollin bei Johannes“ 
„ Mieiroy bei Johannes Witte. 
„Peelitz bei Herrn With, Lastewaky. 


I, 


Adr. unter 8. 19 tu der Exped. des Stet 


1 
} 


blatts, Schulzenßr. 9. erbeten. 


Oswald Nier 


Hoflieferant — Ehreukrenz 
„Nimes und Marseille 
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube 
Aux Caves de France in 
Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, 
Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, Danzig, 
2 Königsberg i. P. und Halis a. d. S. 


Per Liter PREIS-COURANT. 
„ Liter = I/ Flasche, wodurch sich nach deutschem 
| ezel. Flasche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 90% ermässigen. 


Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im 


1 Hauptgeschäft 


1 Miasseow bei Herrn Kaufmann Klütz. 
| „ Greifenhagem Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 
| „ Stolp i./Pomm bei Hru. Magmus Meder, Wollweberst 13 


„bei Herrn V. IL. Gross. 


„ Armawalde bei Herren Kaufm. Frledrieh Lemeke 


‚rn Kaufm. E. W. Friekoe, 
Kaufmann W., Uzeknlin. 


Sitte, 


4500 Mark zu 56, pupillaciid) ſicher geſacht 500 Sb. a et. Grdſt d. P. ©. 1.3. ». Bla, Auguſtaſt. 56. 


Ein Beamter wünſcht ein Darlehn von 600 Mark 


t Tage⸗euf monatliche Abzablung. 
an. — 25 . Adr. inter M. FE. 1 in der Exped. d. Stett. 
Proſpecte gratis und frarco 2500 Thlr. J. z. verl. Nah. Ereiteſir. 61 v W. Wolff. Tageblatts, Schulzenſte. 9, niederzulegen. 


"4300 Mark zur erſten Stelle u. 4½ p@ 
Zinſen auf ein Grundſtück in der Neuſtadt geſucht. 


7 
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„Mit keiner Seele,“ erwiderte der Wärter 
„Schaun's, ich hab' wobl darüber nachgedacht, ol 
ich nicht ſofort zum Bürgermeiſter geben müſſe, 
aber was hätte ich ihm halt ſagen können? Die 
Kurgäſte darf man nur mit Glacéhandſchuhen an 
faſſen, und wenn mein Amt auch nicht gar stel 
einbringt, ich kann doch exiſtiren. Ich werd' mich 
hüten, einen jo. vornehmen Herrn anzugreifen, Be⸗ 
weiſe hab' ich halt nicht —“ { 
Und weshalb ſagt Ihr das Alles mir?“ unter⸗ 
brach Jeremias Heilmann ihn mit wachſender & 
regung. „Beweiſe kann ich Euch nicht ver 


„Vielleicht könnten wir Beide da ein Geſchäft 
machen! Ich kann mit dem Herrn nicht reden, 
ſeine Sprache verſteh' ich halt nicht, Sie können's, 
ich weiß, daß Sie franzöſiſch ſprechen. Wenn 
Sie ihm ſagten, der Mathias Beil habe mir ein 
Gehtimniß anvertraut, ich wollte halt ſchweigen, 
aber dafür müſſe er mir eine gewiſſe Summe zah⸗ 
len, ſchaun's, vielleicht ginge er darauf ein, und 
Sie können auch etwas dabei verdienen.“ 

Der Chirurgus ließ jeden einzelnen feiner ma⸗ 
geren Finger knacken und wiegte bedenklich das 
Haupt. 


| (Jortſetzung folgt.) 


Ein neuer echter Sammet > Paletst iſt 
llig zu verkaufen Lindenſtr. 20, 4 Tr. r. 


i 
Kleidungsſtück d Stiefel 
Gelragene Frianen, 15. Bounert 10. 


Meine 


Tarl-Hanllmm 


befindet ſich: 
56, obere Breiteſtr. 56. 


F. M. Hanssen, 


vorher 7 Jahte im Geſchäft 
des Herrn A. M. Studemundt 
Nachfolger. 


u 

Junge Damen, 
die feinere Damen Konfektion in Sam⸗ 
met, Seide und Wolle ſauber arbeiten 
können, finden in meinen Werkſtätten 
dauernde Beſchäftigunz dei hohem 
Stücklohn. 
Damen-Mänteliabrik 


von . 


Gustav Feldberg. 


Eine Guts⸗Pachtung von ca. 900 Morg 
gutem Mittelboden und ſchönen Wieſen, nahe Stadt 
Bahn, vorzügliches Inventar, iſt zu cediren. Erforde 
lich ca. 40,000 Mart. i 

Näheres unte C'. K. 5 in der Expedition dieſe 
Mattes, Kirchplatz 3. 


Adreſſen nnter N. A, N. Poſtexped. Stettin, ktei 
Mollweberſtr., poſtlagernd franko. 

30% Mark werden auf ſichere Hypothek geſucht. 

Adreſſen unter M. M. 4 in der Exped. des Ste 
Tagedl. Sculzenſtr. 9, niederzulegen 


5000 2 i. 2 Abſchn. a 2000 u. 3000 Thlr. a. 6—8 
f. find a 5¼½ % Zins. z. cd, Schluß 28000 Thlr., Feue 
32300 Tolr Ad. u. X. Y. Wr, 15 i. Tagebl abzugeb 

30004000 Tölr. werden auf eine feine Hypo 
jetzt oder päter geſucht, jed ech nar von Selbſidarleihe 
Zu erfragen in der Expedition d. Bl. Schulzenſtr. 


AUX CAVES DE FRA, 
Schulzensir, 41, Stettin, Schulzenstr. 41. 
16 Ceuiraigeschüfte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land. Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben. Einführung garantirt reiner unge- 
gypster franz. Naturweine und Champagner, 
Von 9— 12 Uhr: Stamm-Frühstück a 55 Pf, 

inel. / Wein 95 Pf., 0 

„ 1— „ Tabied'hote, 6 Gänge M. 1,20 
im Abonnement M. 100. 

„ 7—12 „ Stamm-Abendbrod a Port. 50 Pf, 
Zu jeder Tageszeit à la carte zu civilen Preisen 
Gawald Nier, Hoflieferant. 
Preis-Courant, 1 Liter = 1½ Flasche, wodurch 

Per Liter sich nach deutsch, Maasse meine 
excl. Fiasche, Preise bed., ca, 30%,, ermüssigen 
1160 


Garrigues, roth und weiss, herb . Mk. 
Clairette, roth und weiss, naturmild 
4 Plaines du Rhöne, Verdauung beförd. 
A Baisse,naturs.;echt Muse,-Tr,Geschm, 
Grös, roth u, weiss, Kranken empfohl, 
Chäteau Bagatelle, roth kräftig . 
Chäteau des deux Tours, roth und 
weiss, feines Bouquet 
Malaga und Madeère, alt. Ri 
Muscat de Frontignan, alt, Damenwein 
Cognse): I, DENE TR 
Echter französischer Natur - Cham- \ 
p. Fl. 650 u 8,00 Mk.| | 


pagner 


halia-Thenter. 


Mittwoch, den 6 April: 

Gaſtſpiel der Pedal⸗Horfen⸗Virtwoſin Frl. Ade 
Beerer und der Flöten⸗Virtuoſin Frl. EM 
Breyer aus Wien. 

Auftreten der Glaseuphoniſtin Frl. Mert, d 
Tanzkomikers Herrn Weber, ſowie ſäumtlicher 
gagirten Künſtler und Spezialitäten. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
O. Beciz, 


er 


